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Kultur am Ort

IRSEE/OSTALLGÄU

Noch Plätze frei bei
den „Kinderspuren“
Auch heuer sind Kinder und Ju-
gendliche ins Festival „Tonspu-
ren“ in Irsee eingebunden. Vom 22.
bis 25. April können bis zu 20 Kin-
der im Alter von acht bis neun Jah-
ren im Projekt „Kinderspuren“
hinter die Kulissen der Probenarbeit
blicken und in Klangworkshops
eigene Installationen und Klangge-
schichten entwickeln. Für dieses
kostenlose Ferienprogramm gibt es
noch Plätze. (az)

O Anmeldung bis 11. April unter Tele-
fon 0 83 41/906 666 oder per E-Mail
an: news@tonspuren.de.

Dozent Christoph Rösel begutachtet den

Vortrag von Veronika Steiner und Sieg-

fried Kerle. Foto: Sabine Sommer

Kino statt
Klassenzimmer

Aktion Alpenfilmtheater Füssen erwartet bis
Freitag 650 Schüler aller Jahrgangsstufen

Füssen 650 junge Zuschauer aus ver-
schiedenen Jahrgangsstufen werden
bis Freitag bei der Schulkinowoche
in Füssen erwartet. Das Klassen-
zimmer „Kino“ im Alpenfilmthea-
ter von Lars Doppler war gestern
zum Auftakt mit Mädchen und Bu-
ben der Grundschule Halblech gut
besetzt. Ihnen allen machte der Film
mit dem Titel „Trommelbauch“
sichtlich Spaß.

Ernstes Thema, lustiger Film

Die Geschichte erzählt von einem
Buben, der mit den Eltern von
Pummelstadt nach Dünnhausen
zieht. Dort trifft er ein nettes Mäd-
chen. Sie ist toll in Form, er dagegen
wiegt nicht nur ein Kilo zu viel. „Es
geht um das Thema Ernährung“, so
Lehrerin Susanne Dreier, die von
ihren Kolleginnen Heike Christa
und Marlies Baumgart auf der Bus-
fahrt der Erst- und Zweitklässler
nach Füssen begleitet wurde. Als
das Licht im Saal nach 90 Minuten
wieder angeht, ist für die achtjährige
Sophia aus der zweiten Grundschul-
klasse ganz klar: „Das war ein schö-
ner Film. Am besten hat mir der
Einzug in Dünnhausen gefallen.“
Sie selbst wolle „dünn bleiben“. So-
phia erzählt noch, dass sie „keine
Süßigkeiten isst. Süßes ist für mich
nicht gut.“

Ähnlich denkt der gleichaltrige
Michael. Er ist bestimmt kein Kost-
verächter, denn er erzählt, dass ihm
Restaurantbesuche – wie den netten
Figuren im Film – „mit meinen El-
tern gefallen. Ich bleibe aber
schlank“, betont er, „weil ich viel
Sport mache.“

Über den Ausflug ins Füssener
Kino und die Eindrücke der Schul-

kinder werde im Heimat- und Sach-
unterricht gesprochen, so Lehrerin
Dreier. Wie Petra Wörishofer vom
Filmtheater ergänzt, „haben sich
Schulen in Füssen, Pfronten, Eisen-
berg und Roßhaupten mit Blick auf
die Altersfreigabe der Filme ein un-
terschiedliches Programm ausge-
wählt“.

Schulklassen aller Jahrgangsstu-
fen und Schularten in Bayern genie-
ßen im Rahmen der „Filmwoche“
einen Besuch im Kino, der ein aus-
gesuchtes Programm mit Doku-

mentarfilmen, Animationen und
Filmklassikern präsentiert. Geboten
wird ein Stoff, der zu den Lehrplä-
nen passt. Dieses vielseitige Ange-
bot wird ergänzt durch zentrale
Lehrerfortbildungen sowie Unter-
richtsmaterialien.

Die bayerische Schulkinowoche
ist ein Projekt von „Vision Kino“,
koordiniert und durchgeführt vom
Staatsinstitut für Schulqualität und
Bildungsforschung im Auftrag des
Bayerischen Kultusministeriums.
Unterstützt wird das Projekt von
zahlreichen Partnern und Förde-
rern.

Das Alpenfilmtheater Füssen
macht jedes Jahr mit und gehört zu
den 85 Kinos in 76 bayerischen
Städten, die erneut „ihre Schulkino-
woche“ gestartet haben. (ha)

„Frühlingsbegegnungen“: Petra Jaumann-Bader, Carola Bodanowitz und Werner Ha-

cker (von links) sorgen am Freitagabend im Treppenhaus des Schlosses zu Hopferau

für gehobene Unterhaltung. Fotos: Veranstalter, Marika Waltenberg

Reutte Seit sieben Jahren ist der
Liedkurs des Colloqium Chors Füs-
sen eine fest eingeplante Veranstal-
tung an der Landesmusikschule
Reutte. Und geht es nach den Teil-
nehmern, wird er das noch lange
bleiben. „Beim nächsten Mal ma-
chen wir wieder mit!“, waren sich
alle bei der Abschlussfeier einig.

Nach dem allgemeinen Einsingen
bei Dr. Ingrid Czaika, die den Kurs
gemeinsam mit Christoph Rösel lei-
tete, durften die 13 Kursteilnehmer
im 25-Minuten-Takt dem Dozenten
Rösel ihre Stücke darbieten, von
Czaika am Flügel begleitet. Der
Schwerpunkt dieses Workshops lag
auf Liedern aus Film, Operette und
Musical, woraus eine bunte Mi-
schung entstand. Es wurde die
Freude an der Liebe besungen,
Edelweiß aus Papier gepflückt, Eis-
beutel auf schmerzende Köpfe von
Englischprofessoren gedrückt und
bunte Luftballons besungen. Die
anderen Teilnehmer sahen und hör-
ten als Übungspublikum zu. Auch
das Lampenfieber in den Griff zu
bekommen, war eines der Ziele. Mit
oft nur minimalen Korrekturen des
Dozenten entwickelt sich ein Vor-
trag im Laufe einer Unterrichtsein-
heit zu etwas völlig neuem.

Am nächsten Tag hatte jeder die
Gelegenheit, in einer weiteren Un-
terrichtseinheit ein zweites Stück zu
präsentieren oder am ersten noch
intensiver zu arbeiten. Höhepunkt
war dann das Konzert am Abend,
bei dem die Kursteilnehmer ihre er-
arbeiteten Stücke einem noch grö-
ßeren Publikum präsentierten. Mit
viel Beifall bedacht ging ein erfolg-
reiches Wochenende zu Ende. (az)

Beifall für
Sänger – und
ihre Dozenten
Liedkurs in Reutte

begeistert Teilnehmer

Mord per Pfeil bald nach Mitternacht – der Inspektor (rechts, stehend: Patrick Jonas) berichtet den Dinnergästen vom Ergebnis

der Obduktion. Aber wer von ihnen war es, der den Sohn des Seniorchefs in der Bibliothek meuchelte? Foto: Norbert Plattner

Ein mörderischer Spaß
im Schloss zu Hopferau

Krimidinner Gäste haben mehr am Fall als am Menü zu kauen

VON NORBERT PLATTNER

Hopferau Der 70. Geburtstag des
Firmenpatriarchen hatte sie alle zu-
sammengebracht: Familienangehö-
rige, Freunde und Geschäftspart-
ner. Gefeiert wurde bis tief in die
Nacht. Am Morgen dann die
schreckliche Ernüchterung: Der
Sohn des Seniorchefs wird ermordet
in der Bibliothek aufgefunden. Da
sitzt sie nun tags darauf beim Din-
ner, die illustre Gesellschaft in der
englischen Villa, und wartet auf den
Inspektor (Patrick Jonas), der sich
Aufschluss über den Hergang des
Mordes und dessen Lösung erhofft:
Die Obduktion war eindeutig: Mord
per Pfeil bald nach Mitternacht.

Dass sich all das im Schloss zu
Hopferau zugetragen hatte und die

Mitspieler bis auf den Herrn In-
spektor erst kurz zuvor mit ihrer
Rolle betraut worden waren, tat
dem Ganzen keinen Abbruch – im
Gegenteil: Miss Marple oder Hercu-
le Poirot kannten die meisten und
das Ambiente stimmte: Man saß am
festlich eingedeckten Tisch und ließ
sich das Drei-Gänge-Menü auf der
Zunge zergehen, wogegen man am
Fall selbst doch arg zu kauen hatte,
denn Abgründe taten sich auf.

Abgründe und Liebschaften

Die vormals im Feiern noch geeinte
Gesellschaft zerfiel in Individuen
mit dunkler Vergangenheit, Ränke-
spiele und Liebschaften wurden of-
fenbar, und je nachdem, wie tief
man involviert war, abgetan, ver-
tuscht oder genüsslich ausgebreitet

– jeder war im Grunde bestrebt, sei-
ne Haut auf Kosten anderer zu ret-
ten, so dass der Inspektor zwischen
den einzelnen Gängen in die Biblio-
thek zum Ortstermin bat, wo die
Familienangehörigen pflichtgemäß
trauerten und der Rest betreten
dreinschaute. Jedenfalls wollte man
sich keine Blöße geben; und was die
anderen betraf, so hatte man denen
eigentlich nie so recht über den Weg
getraut.

Schließlich kam es zum verbalen
Showdown: Jeder trug seine Version
von Mörder, Mittäter und Motivati-
on vor, der Inspektor fasste zusam-
men, eine Verhaftung stand an und
die restlichen Verdächtigten des
Abends hatten allen Grund zum
Aufatmen – der Fall war nach knapp
vier Stunden gelöst.

So eigenwillig wie ihre Malerin: die Bilder von Lore Havemann, die derzeit in Roß-

haupten zu sehen sind. Foto: Werner Böck

Mystische Welten drängen ans Licht
Ausstellung Lore Havemann zeigt „Bittersweet Memories“ im Pfannerhaus in Roßhaupten

Roßhaupten Unter dem Titel „Bit-
tersweet Memories“ stellt Lore Ha-
vemann im Pfannerhaus in Roß-
haupten ihre Bilder aus. Knapp 30
Besucher kamen zur Vernissage, da-
runter viele aus dem Außerfern, lebt
und arbeitet Havemann doch seit
2003 in Reutte. Ist sie auch dort nur
bei Insidern ein Begriff, stellt man
im Gespräch fest, dass sie vorwie-
gend international arbeitet. Das be-
gann mit der Gründung von „Aude-
polita“, in der sich Künstler aus Ös-
terreich, Deutschland, Polen und
Italien finden, und die 2009 ihre ers-
te gemeinsame Ausstellung im Hof-
gartensaal der Residenz in Kempten
hatten. Wien, Rybnik in Polen so-
wie Marbella in Spanien waren die
nächsten Stationen.

2013 wurde Lore Havemann un-
ter hundert Künstler in das „Who’s

Who in Visual Art“ aufgenommen.
Das Buch wendet sich an Sammler
zeitgenössischer Kunst als Fundus
und Herausforderung für den inte-
ressierten Kunstfreund. Mit der Ga-
lerie Steiner durfte sie im September
2013 sogar die „Art Fair“ in Peking
bestücken. Freundin Annelies Hold
erzählte aus dem Leben der Künst-
lerin: Geboren in Straubing hat sie
von der Mutter das Talent zum Ma-
len und vom Vater die Zuwendung
zum Übersinnlichen mitbekommen.
Auf verschlungenen Wegen landete
sie in Reutte. Hier wurde sie zur
vielschichtigen Künstlerin, so viel-
schichtig, wie ihre Bilder sind.

Vom Zeichnen mit Kreide und
Tusche bis hin zu Ölfarben hat seit
einigen Jahren die Acrylmalerei ihre
absolute Priorität. So entstehen in
kräftigen Farben meditative Seelen-

landschaften, die ihrem innersten
Wesen entspringen und so eigenwil-
lig sind, wie sie selber. „Nichts ist,
wie es scheint, mystische Welten
öffnen sich, sogar nach Jahren
kommt bisher Verborgenes ans
Licht und fasziniert selbst mich als
Künstlerin immer wieder neu.“ So
heißen die Exponate „Schemenrei-
ter“, „Götterdämmerung“, „Dra-
chenbrut“, „Runenwelt“, „Imana“
oder „Traumtore“. Passend zu den
Bildern begleiteten Nadine Specht
und Roland Weber als „Schian Wet-
ter Musig“ mit feinen Stimmen die
Eröffnung. (wb)

O Die Ausstellung in Roßhaupten ist
noch bis 25. April im Pfannerhaus zu
sehen. Geöffnet hat es am Freitag jeweils
von 17 bis 19 Uhr sowie Samstag und
Sonntag von 15 bis 18 Uhr.

strumente, Flöten sowie größere
und kleine Harfen erklingen. Der
„Tango Montana“ aus der neuen
CD der Komponistin Bodanowitz
lässt hier live gespielt sicherlich kei-
nen Zuhörer kalt.

Im Schloss tritt die Füssenerin
Jaumann-Bader im Duo „Fun-tasti-
che Saiten“ mit Bodanowitz erst-
mals auf. Werner Hacker serviert
dazu Texte, die satirisch angehaucht
sind. Der Freie Journalist und Autor
(„Mannheimer Kurzgeschichten-
preis“) gestaltete mit den Stars aus
dem Ludwig-Musical Suzan Zeich-
ner, Nicole Ciroth und Bernard Fa-
buljan schon früher einige Abende
als „Begegnungen!“ im Schloss. An-
gekündigt ist für Freitag zudem „ein
Überraschungsgast“. (az)

O Um Reservierung unter Telefon
0 83 64/98 48 90 wird gebeten.

April, ab 19.30 Uhr. Petra Jau-
mann-Bader aus Füssen und ihre
Profi-Kollegin Carola Bodanowitz
aus Mindelheim lassen Tastenin-

Hopferau Eine instrumental sehr
vielseitige Fortsetzung findet die
Reihe „Treppenhauskonzerte“ im
Schloss zu Hopferau am Freitag, 4.

Saitenklang und Satire
Begegnungen Musikalisches Duo und Werner Hacker in Hopferau

Das Duo Laura und Celina (Foto), die „Abandoned Elephants“ und
„Art in Process“ haben sich beim ersten Abend für Nachwuchsbands
auf der Reuttener Kleinkunstbühne „Kellerei“ präsentiert. Nächsten
Donnerstag, 3. April, beginnt dort um 20 Uhr ein „Open Stage“ für
Jazz-, Blues und Rockmusiker sowie Bands. Nachwuchsformationen,
die sich selbst einmal präsentieren wollen, können sich direkt an die
„Kellerei“ wenden. Foto: Michael Lukaszewski

Neue Bands in der „Kellerei“
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Puccinis „La Bohème“
live aus der Met im Kino
Mit der Oper „La Bohème“ von
Giacomo Puccini setzt das Alpen-
filmtheater Füssen am Samstag, 5.
April, ab 19 Uhr die Reihe seiner
Liveübertragungen aus der Metro-
politan Opera in New York fort.
Gezeigt wird die Geschichte um vier
verarmte Künstler, deren Lebens-
wandel unausweichlich auf eine Ka-
tastrophe zusteuert, in einer Insze-
nierung von Franco Zeffirelli. Diri-
gent ist Stefano Ranzani, Sänger
sind unter anderem Anita Hartig
und Vitorio Grigolo. (az)

O Karten gibt es an der Kinokasse sowie
unter www.alpenfilmtheater.de.


